
E 
igentlich ist die Sache gar nicht so dramatisch, 
aber man hat schon soviel über die Recht­
schreibreform gehort oder gelesen, daB eine 

gewisse Unsicherheit entstanden ist: "Wie groB wird 
die Umstellung, wie kompliziert wird jetzt alles, wo 
bekomme ich genaue lnformationen über dieses 
berühmt/ berüchtigte Thema", sind nur einige der 
vielen Fragen, die bestimmt jede m von uns mindes­
tens einmal eingefallen sind. lch werde in diesem 
Beitrag versuchen, die wichtigsten Einzelheiten der 
Reform darzustellen. 

Welches Ziel verfolgt die Rechtschreibung einer 
Sprache, wozu dienen überhaupt die Regel und Nor­
men der Orthographie? Die geschriebene Sprache, 
diejenige, die von der Normierung betroffen ist, stellt 
eine dauerhaftere Erscheinung als das gesprochene 
dar, und soll somit auch strengeren Regeln unter­
worfen sein, damit ihre Verstandlichkeit über langere 
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Zeitraume gewahrleistet werden kann. Um ein 
sprachliches Bild zu benutzen, gesprochene Worte 
treiben mit dem Wind, geschriebene Worte liegen 
auf der Hand. 

Die noch geltende Rechtschreibung ist schon eher 
eine altere Dame als eine junge Frau: Sie wurde auf 
der 2. Orthographischen Konferenz 1901 in Berlín 
beschlossen und 1902 als Regelwerk veroffentlicht, 
das zunachst nur für Deutschland verbindlich war, 
dann aber auch von der Schweiz und Osterreich 
übernommen wurde. In nun über 90 Jahre hat sich 
die deutsche Sprache sehr geandert, und das ortho­
graphische Regelwerk ist im Wesentlichen das glei­
che geblieben. Keine Kommission oder Behéirde hat 
die Verantwortung auf sich genommen, die 
Rechtschreibung den Entwicklungen anzupassen, 
welche die Sprache durchgemacht hat. Nur der 
DUDEN-Verlag hat im Laufe der Jahre die Regeln 
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aktualisiert und leider auch somit erschwert, denn 
die Regeln haben sich einfach nur unsystematisch 
vermehrt. Deshalb ist schon lange eine Reform fallig 
geworden, die Klarheit und Übersichtlichkeit in dem 
Regei-Urwald der Rechtschreibung schafft. 

Die Neuregelung ist das Ergebnis der jahrelangen 
Zusammenarbeit van vier Arbeitsgruppen aus 
Deutschland, Osterreich und der Schweiz, aus 
denen der lnternationale Arbeitskreis für Orthogra­
phie hervorgegangen ist. Ein erster Vorschlag ist 
1992 beim Gunter Narr Verlag in Tübingen erschie­
nen: "Deutsche Rechtschreibung. Vorschlage zu 
ihrer Neuregelung". Eine überarbeitete Version die­
ses Buches diente November 1994 den "3. Wiener 
Gesprachen zur Neuregelung der deutschen 
Rechtschreibung" als Verhandlungsgrundlage. 

Diese Wiener Konferenz ist gleichzeitig Tatort für 
Verhandlungen auf politischer Ebene. Delegationen 
aus Belgien, Deutschland, Danemark, ltalien/Südti­
rol, Liechtenstein, Luxemburg, Osterreich, Ruma­
nien, der Schweiz und Ungarn haben auf Einladung 
des iisterreichischen Bundesministeriums für Unter­
richt und Kunst an der Konferenz teilgenommen. Der 
Vorschlag erhielt die Zustimmung aller Teilnehmer 
und sie empfahlen den politischen Entscheidungs­
instanzen, die Ergebnisse der Beratungen anzuneh­
men. 

Die Ergebnisse wurden dann van alfen betroffenen 
Landern angenommen, es blieb aber Deutschland 
als einzige kritische Stimme der Reform gegenüber. 
Die Kosten einer solchen Reform seien zu hoch und 
nicht zu tragen, es müsse über eine Übergangsfrist 
verhandelt werden. Am 30.11/1.12. 1995 auf der 
274. Plenarsitzung der Standigen Konferenz der Kul­
tusminister der Uinder in Mainz war es endlich so 
weit: der BeschluB zur Neuregelung der deutschen 
Rechtschreibung lag endlich vor. Nach diesem 
BeschluB soll die Reform das Schreiben vereinfa­
chen, denn durch sie werden "eine Reihe van Unge­
reimtheiten, Fehlentwicklungen und Fehlerquellen 
beseitigt. die im La u fe der Zeit entstanden sind". 

Zur Übergangsfrist: "Die Neuregelung solf nach 
breiter lnformation und ausreichender Vorbereitung 
zum 01.08.1998 in Kraft !reten. Bis zum 31.07.2005 
gibt es eine Übergangsfrist, wiihrend der die bishe­
rigen Schreibweisen nicht als falsch, sondern als 

überholt gekennzeichnet und bei Korrekturen durch 
die neuen Schreibweisen erganzt werden". Das 
gewahrt Zeit genug, damit Schulbücher, Formulare 
und ahnliche Materialien aufgebraucht werden kiin­
nen, ohne sie vorzeitig ersetzen zu müssen. 

Was andert sich mil der Rechtschreibreform? Schon 
einiges. Aber ab August 1998 gibt es für die deut­
sche Sprache 100 Regeln weniger (112 statt den jet­
zigen 212). Doch nicht nur die Zahl der Regeln wird 
geandert. Ab jetzt soll es auch eine orthographische 
"Behiirde" geben: die zwischenstaatliche Kommis­
sion für Orthographie mil Sitz am lnstitut für deut­
sche Sprache (ldS) in Mannheim. Das ldS hat die 
Bemühungen koordiniert, die zu der Reform geführt 
haben. Es ist klar, daB die Orthographie nicht beliebig 
oft geiindert werden darf, denn das würde zu stiindi­
gen Verunsicherungen in der Sprachgemein-schaft 
führen, aber die Kommission wird gelegentlich 
Korrekturen vornehmen müssen, sei es, um neuen 
Entwicklungen gerecht zu werden, oder um in E'ln­
zelfalfen auch überholte Schreibungen zu streichen. 

DIE REFORM IM ÜBERBLICK 

A. Laut-Buchstaben-Zuordnung 
(einschlieBiich Fremdwortschreibung) 

Die Erhaltung des Stammprinzips ist der Kern der 
Neuregelung in diesem Bereich. Sie verfolgt das Ziel, 
die gleiche Schreibung eines Wortstammes in alfen 
Wiirtern einer Wortfamilie sicherzustellen. Entschei­
dendes Kriterium dabei ist, ob das Wort im heutigen 
Sprachgebrauch einer Familie zugeordnet wird oder 
nicht. Einige Beispiele: 

Umlautschreibung:Nach der Rechtschreibreform 

Ouentchen 
Bendel 
verbleuen 
aufwendig 

Quiintchen (zu Ouantum) 
Biinde/ (zu Band) 
verbliiuen (zu blau) 
aufwendig (zu aufwenden) 
aufwiindig(zu Aufwand) 
Ausnahme: Eltern (trotz "alt") 

Konsonantenverdoppelung nach kurzem Vokal: 

numerieren 
Paket 
Zigarette 

nummerieren (zu Nummer) 
Packet (zu packen, Packchen) 
Zigarrette (zu Zigarre) 



ss für B nach kurzem Vokal 

B wird in Zukunlt nur nach nach langem Vakal und 
nach Diphthang geschrieben. Nach kurzem Vakal 
sall immer ss stehen. 

hassen - HaB 
müssen - sie muB 
daS 

hassen • Hass 
müssen • sie muss 
dass 

Erhalt der Stammschreibung bei Zusammenset­
zungen 

Als Falge der Neuregelung konnen wir dann ab 
August 1998 drei gleiche Kansanantenbuchstaben 
zusammen linden. Bei Trennung linden wir wie bis 
jetzt ff-1. 

Nach der Rechtschreibrelarm: 

Schiffahrt 
Staffetzen 

Schifffahrt 
Stofffetzen 

LagischeiWeise bleibt ein varangehendes H beim 
Suffix -heit erhalten: 

Raheit Rohheit 

In anderen Kampasita bleiben alle Kansananten 
erhalten: 

Zierat 
selbstandig 

Zierat/Zierrat 
se/bststiindig 

Einzelfalle werden jetzt systematisiert: 

rauh 
Kanguruh 

rau {wie grau, schlau, usw.) 
Kiinguru {wie Gnu, Kakadu) 

In einigen Fallen sind jetzt auch andere Schreibva­
rianten moglich: 

essentiell 
patentiell 

essentie/11 essenzie/1 
potentie/1/ potenzie/1 

Bei der " Eindeutschung" der Schreibweise van 
Fremdw6rtern ist die Arbeit der Kammissian alfen­
bar schwierig gewesen, denn sie muBte auf der 
einen Seite den Respekt var der Fremdschreibung 
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aul der anderen aber die Entwicklung im Sprachge­
brauch berücksichtigen. Man hat dann nur die Sch­
reibweise der Worter angeglichen, die im narmalen 
Sprachgebrauch sehr haulig vorkommen, und Ent­
wicklungen berücksichtigt, die bereits schan ange­
bahnt sind. Farcierte Schreibweisen wie etwa ""Filo­
solie" gibt es nicht. PH-F hat man nur bei Kamposi­
ta mit -phan (-fan), -phat (-fat) und -graph (-graf) in 
Betracht gezagen, denn da ist eine Entwicklung in 
diese Richtung bereits varhanden. Sehen wir jetzt 
einige Beispiele: 

Ketchup 
Necessaire 

Ketschup 
Necessaire/Nessessiir 
{wie Sekretiir) 

B. Getrennl· und Zusammnschreibung 

lm neuen Regelwerk geht man im Gegensatz zum 
Rechtschreib-Duden davon aus, daB die 
Getrenntschreibung den Normalfall stellt. An die 
Stelle von komplizierten inhaltlichen Kriterien 
(Zusammenschreibung bei Entstehung eines neuen 
Begriffes oder "wenn die Bedeutung des Substan­
tivs verblaBt ist") sallen jetzt grammatische Proben, 
wie z.B. die EIWeiterbarkeit, traten. Auf jeden Fall 
wird jetzt eine gewisse Analagie entstehen. Einige 
Beispiele: 

radlahren Rad fahren 
{wie jetzt schanAuto fahren) 

zueinanderfinden zueinander linden 
{zueinander passen) 

gelangennehmen gefangen nehmen 
(getrennt schreiben) 

übrigbleiben übrig bleiben 
{w1e artig grüBen) 

irgend etwas irgendetwas 
{wie irgendwo) 

saviel, wieviel so viel, wie viel 

C. Schreibung mil Bindestrich 

Wann Bindestrich benutzt werden sall, wird dem 
Schreibenden überlassen. Die neue Regelung besei­
tigt Ungereimtheiten und gibt zugleich der Entschei­
dung des Schreibenden mehr Raum, durch die Ver­
wendung des Bindestrichs seine Aussageabsicht zu 
verdeutlichen. 
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lchform/lch-Laut 

17jahrig 
Kaffee-Ersatz 
Job-sharing 

/chform/lch-Form; 
/ch/autllch-Laut 
17-jiihríg 
Kaffeeersatz/Kaffee-Ersatz 
Jobsharíng/Job-Sharíng 

D. GroB- und Kleinschreibung 
, 

Da Substantive nach wie vor groS geschrieben wer­
den müssen, hat man die Regelung vereinfacht, so 
daS es keine allzu groSe Schwierigkeiten bei sub­
stantivisch gebrauchten Wortern entstehen. 

So werden Substantive in Verbindung mit einer 
Praposition oder einem Verb generell groS ge­
schrieben: 

in bezug auf in Bezug auf 

In Verbindung mit den Verben sein, bleiben und 
werden schreibt man Angst, Bange, Gram, Leid, 
Schuld und Pleite künftig klein. (Sie sind schuld 
daran, aber Sie hat Schuld daran). 

GroS geschrieben werden substantivierte Adjektive 
sowie Adjektive in testen Wortverbindungen. 

der, die, das letzte der, dí!', das Letzte 
alles übrige al/es Ubríge 
im groSen und ganzen ím Gro/Jen und Ganzen 
den kürzeren ziehen den Kürzeren zíehen 

Bezeichnungen von Tageszeiten in Verbindung mit 
Adverbien werden künftig groB geschrieben: 

heute mittag heute Míttag 
am Sonntag abend am Sonntagabend 

Farb- und Sprachbezeichnungen in Verbindung mit 
Priipositionen schreibt man nach der Reform auch 
groB: 

auf deutsch auf Deutsch 

Auch groS schreibt man jetzt Paarformeln mit nicht 
deklinierten Adjektiven zur Bezeichnung von Perso­
nen: 

jung und alt Jung und Alt 

E. Zeichensetzung 

Wenn die Rechtschreibreform in Kraft tritt, werden 
sich die Kommaregeln deutlich vereinfachen. 
Komma nach einem Hauptsatz vor und und oder 
entfallt jetzt. Durch die Neuregelung hat jetzt der 
Schreibende mehr Freiheit, die Gliederung im Text zu 
verdeutlichen. Bei lnifinitiv- oder Partizipgruppen 
wird ein Komma nur noch gesetzt, wenn sie durch 
eine hinweisende Gruppe angekündigt oder wieder 
aufgenommen werden, oder wenn sie aus der übli­
chen Satzstruktur herausfallen. Alle anderen Regeln 
für die Zeichensetzung bei diesen Gruppen entfa­
llen. 

F. Worttrennung a m Zeilenende 

Wichtigste Anderungen in diesem Bereich ist die 
Aufhebung von zwei Regeln: -st nie zu trennen und -
ck als -k- k zu trennen. 

We-ste 
Zuk-ker 

Wes-te 
Zu-cker 

Natürlich sieht die Neuregelung der deutschen 
Rechtschreibungen viele andere Anderungen vor, 
aber es ist nicht das Ziel von diesem Beitrag, eine 
Wortliste vorzustellen, denn diese ist leicht zu linden. 
SchlieSiich gibt es ja mehrere Bücher und Broschü­
ren zu dem Thema, und es ist zu erwarten, daS eine 
neue Ausgabe der Duden-Rechtschreibung mit den 
neuen Regeln bald auf den Markt kommt. Wenn 
jemand jetzt gleich wissen mochte, was sich genau 
andern wird kann folgende Werke nachschlagen: 

Heller, Klaus (1995): 
Rechtschreibung 2000. Die Reform auf einen 
Blick. Stuttgart: Ernst Klett Schulbuchverlag. ISBN: 
3-12-320660-2. 
Rechtschreibreform.Extra Ausgabe der Zeitschrift 
"Sprachreport", Dezember 1994. lnstitut für deuts- -
che Sprache, Mannheim. 

Der Duden-Verlag hat a u eh eine Broschüre veroffen­
tlicht, nur das Buch im Klett Schulbuchverlag hat 
auch ein Verzeichnis der Worter, deren Schreibweise 
sich durch die Reform iindert. Andere Verlage, vor 
allem Schulbuchverlage, haben vor, lnformationsma­
terialien herauszugeben. 



Ein Hinweis für INT ERNET-Surfer: lnformationen über 
die Rechtschreibreform sind auch im WorldWideWeb 
zu lesen, unter folgender HTIP-Adresse: 

www.ids-mannheim.de/pub/kultus.html 

Eine Frage, die uns alle beschaftigt: "Wird die 
Reform die Orthographie wirklich vereinfachen?" 
Die Antwort darauf ist nicht einfach, schlieBiich ist 
Hellseher ein sehr komplizierter Beruf. Sicher wird 
der Anfang schwierig sein, aber nach dieser ersten 
Phase, wo die Verunsicherung nicht zu vermeiden ist, 
wird der Regei-Wald der Rechtschreibung wesent­
lich lichter sein als zuvor. Noch skeptisch? Hier habt 
lhr eine Miiglichkeit, die Reform bei Euren Kursteil­
nehmern zu testen. Diktiert mal diesen Text: 

"lrn graBen und ganzen sollten wir das bis­
lang Erreichte nicht geringschatzen, aber in 
bezug auf unsere Auslandsaktivitaten wiire 
es das beste, die Kooperation mit unseren 
Partnern in RuBiand so bald wie miiglich im 
normalen Rhythmus wieder aufnehmen. 
Auch wenn die Schwierigkeiten in letzter Zeit 
überhandgenommen haben, soll uns das 
nicht bange machen. Wir werden mit Zaheit 
dafür sorgen, daB wir mit allen Problemen 
fertig werden.Vor Verhandlungsbeginn muB 
sich aber jeder noch darüber klar\verden, ob 
irgend jemand weitere Forderungen an uns 
herantragen k6nnte und inwieweit diese 
überhaupt Rechtens wiiren. Van vornherein 
muB sichergestellt sein, daB ein miiglicher 
KompromiB den EntwicklungsprózeB nicht 
zuungunsten unserer Firma beeinfluBt und 
daB vor allem keine existentiellen Problema 
für die selbstandigen Zulieferer van schnel­
laufenden Differentialen (Schnellaufaggre­
gaten) entstehen und wir am Ende noch 
selbst den kürzeren ziehen." 

IN 
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Nach der Rechtschreibreform sahe der 
Text so aus (in Fettschrift sind die vorge­
sehenen Anderungen):"lm GraBen und 
Ganzen sollten wir das bislang Erreichte 
nicht gering schatzen, aber in Bezug a uf 
unsere Auslandsaktivitaten ware es das 
Beste, die Kooperation mit unseren Part­
nern in Russland so bald wie miiglich im 
normalen Rhythmus/Rytmus wieder auf­
nehmen. Auch wenn die Schwierigkeiten 
in letzter Zeit überhand genommen 
haben, soll uns das nicht Bange machen. 
Wir werden mit Zahheit dafür sorgen, 
dass wir mit allen Problemen fertig wer­
den. Vor Verhandlungsbeginn muss sich 
aber jeder noch dar(-)über/da(-)rüber 
klar werden, ob irgendjemand weitere 
Forderungen an uns her(-)antragen/he(­
)ran-tragen kiinnte und inwieweit diese 
überhaupt rechtens waren. Van Vornhe­
rein muss sichergestellt sein, dass ein 
mbglicher Kompromiss den Entwick­
lungsprozess nicht zu Ungunsten unse­
rer Firma beeinflusst und dass vor allem 
keine existenziellen/existentiellen Pro­
blema für die selbstandigen 1 selbst­
standigen Zulieferer van schnell 

laufenden Differenzialen/Differentia­
len 
(Schnellaufaggregaten) entstehen und 
wir am Ende noch selbst den Kürzeren 
ziehen." 

Jetzt muB man nur eine kleine Fehlerstatistik erhe­
ben: wenn mit dem "reformierten" Text als Losung 
weniger Fehler gemacht werden, dann ist die 
Rechtschreibreform auf dem richtigen Weg, unsere 
Arbeit zu erleichtern (trotz Umstellung!). Wenn nicht, 
... dann müssen wir uns einfach mit unserem 
Schicksal als DaF-Lehrerlnnen abfinden. Viel Glück 
und Erfolg! 
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aJes uberflusige ausgemerst 

hls. BONN. 11 Juli. Der Chef der hessisehen Land­
tagsstenographen Arthur von Hinüben hat in seinem 
Briefwechsel mil der Landtagsabgeordneten Stre­
letz, die sich fur die unbedingte Einführung der wei­
bliehen Spraehformen in allen Landtagsprotokollen 
einsetzt, eine kleine und wirklieh absolut gesch­
leehtsneutrale Erganzung angefügt. Es ist eine Paro­
die auf denkbare Sprachreformen die keine sind. 

Von Hinüben hat 5 Sehritte einer "Spraehrevolution" 
skizziert, wie sie nun der Zeitsehrift des Verbandes 
der Parlaments- und Verhandlungsstenographen zu 
entnehmen ist: 

"Erster:Schritt: Wegfall der GroBsehreibung einer 
sofortigen einführung steht niehts im wege, zumal 
schon viele graphiker und werbeleute zur kleinsch­
reibung übergegangen sind. 

zweiter schritt: wegfall der dehnungen und sehar­
fungen dise masname eliminirt sehon di groste !ele-

rursaehe in der grundsehule, den sin oder unsin 
unserer konsonantenverdopelung hat onehin 
nimand kapirt. 

driter schrit: v und ph ersetzt durch f, z ersetzt 
dureh s. sch ersetzt dureh s das alfabet wird u m swei 
buehstaben redusirt sreibmasinen und sesmasinen 
fereinfaehen sieh. wertfole arbeitskrate konen der 
wirtsaft sugefürt werden. 

firter srit: q, e und eh ersest durch f iest sind son 
seks bukstaben ausgesaltet die sulseit kan sofort 
fon nun auf swei iare fekürst werden. anstat aktsig 
prosent reksreibunterikt konen nüslikere faker wi 
fisik, kemi, reknen mer geflegt werden. 

fünfter srit: wegfal fon a-, 6-, und ü-seiken ales 
uberflusige ist iest ausgemerst. di ortografi wider 
slikt und einfak. naturlik benotigt es einige seit, bis 
dise fereinfakung uberal riltik ferdaut isr. fileikt 
sasungsweise ein bis swei iare. anslisend durfte als 
nakstes sil die fereinfakung der nok swirigeren und 
unsinigeren gramatik anfisirt werden. 

FAZ, 12. Juli 1991 

SPRACH REVOLUTION? 
SPRACHREVOLUTION? 
SPRACHREVOLUTION? 




